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^ Wucher auf dem Lande.
. «... >ge„ Zeitungen wurde neulich auf die guten Erfolge
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vom 24. M a i 1880 hingewiesen. „Auch die 
!« ^  sich —  so hieß es da —  wagten bei Erlaß des 

e ö a ? ' H o f f n u n g  hinzugeben, daß nunmehr ein 
ga,>! T e n d e r  Krebsschaden unseres wirtschaftlichen 

gar verschwinden werde." F ü r diese Ansicht 
U^kde» - der „C rim inalstatistik" zu sprechen. H ier- 

«»: «M deutschen Reich wegen Wucher A n k l a g e n  er-

^882 in g g i Sachen gegen 176 Personen
1° ^  » 262 „  „  155 „
1 8 ^  "  207 „  „  132
188a "  ^ 1  "  » 09 „
188̂  " " " 104 „

e r u r i 8 - » » 7»
^ T b l l u n g e n  wurden ausgesprochen:
iv ll 153 Sachen gegen 98 Personen 
,"8 3  .. 141 «q
1884
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.  188? " ^  » » 42

^ ,7»h erk ^ h l  man die Zah l der Verurtheilungen seit 
î k,»e>il a,m verm indern; die Freisprechungen weisen fast 
' k. Aufs Verbrechen einen so hohen Prozentsatz auf.

7 ^0  4 ^ e i i  kamen im  Jahre 1885 nu r 37,4 im Jahre 
V ' t t e u z 1887:  45,6 Verurtheilte.
^  «llninsO,""^ mmi schließen, daß der Krebsschaden des 

, "dh verschwinde. Aber die Verhältnisse sagen 
v?v>> , 9 ' Wer erinnerte sich nicht der fortwährenden 

el .^"de tiber alle Arten von Wucher, Viehleihe, P roto- 
"  »- w.? Der Verein fü r Sozia lpo litik  hat 

'^ e lc h /^ v  über den Wucher Untersuchungen anstellen 
nicht sehr beruhigende Ergebnisse liefer- 

verk?7. kommt mehr oder weniger in  allen Provinzen 
7" hat ,, densteu Formen vor und von einer Abnahme 

. " 'a n  noch nichts bemerkt.
E ' '  so ,»i 1 ^"' Wucherprozesse sich in  absteigender L inie 

(i,'s.der G rund hiervon wohl in  der zunehmenden 
^"s tey  d e /> ; Echkeit der betreffenden Geschäftslente, die 
«it^ Uej, Gesetzes zu umgehen und sich dem Arme der 

sagt ? " entziehen, liegen. D ie Rheinisch-Westfälische 
X ,., Überl!!,^ ^echt: „Auch die unzweifelhafte Ab-

upt vorkommenden Anzeigen wegen Wuchers 
V  eine Verminderung der wucherischen Aus-

^  i" "v e r  lauter werdenden Klagen über die 
Suchers und die stets wachsende Aussaugung 

ein „/.denselben beweisen das Gegentheil. Es w ird 
der s. ,!?^iudend kleiner T h e il der Wucherfälle zur 

^ V ^ ih t  „ ,,? ^d e n  gebracht; theils, weil die Bewucherten 
^»u^iche,,, gesellschaftliche S te llung oder Furcht vor 

st kein,, ' " ^ a n g e  schweigen oder die H ilfsm itte l nu r 
V .  "0» de» n r ^ ^ e  das geltende Recht auch fü r die Be- 

Es w .Wucherschulden selbst bietet, theils, weil die 
^ 0 lschen gelernt haben, die wahre Beschaffenheit

ihres Treibens unter scheinbar straflosen Geschäften zu ver­
bergen."

Daß das Wuchergesetz den Wucher nicht ausrotten kann, 
versteht sich wohl von selbst; ob eine Verschärfung desselben 
bessere Resultate haben werde, würde sorgfältig zu erwägen sein. 
Es giebt gegen den Wucher jedoch noch andere M itte l, die 
sich schon vielfach bewährt haben, nämlich eine bessere Organisa­
tion des Kredits. Hierzu bildet namentlich die genossenschaft­
liche Form den besten Weg. Gerade die ländlichen Kreise, welche 
von dem Wucher heimgesucht werden, sollten sich das neue am 
1. Oktober in  K ra ft tretende Genossenschaftsgesetz zu Nutze und 
mittelst dieses Gesetzes den Versuch machen, durch Verbesserung 
des Personalkredits dem Wucher den Nährboden zu entziehen. Das 
w ird  m it E rfo lg  geschehen können, wenn sich an dergleichen ge­
nossenschaftlichen Unternehmungen im Interesse der Allgemeinheit 
namentlich die wohlhabenderen Kräfte, auf deren M ith ilfe  die 
in  bedrängter Lage Befindlichen angewiesen sind, betheiligen.

Aotitische Tagesschau.
Der Besuch  des Z a r e n  in P o t s d a m  erfolgt, wie 

einem B erliner B la tte  sehr bestimmt aus Kopenhagen gemeldet w ird, 
Dienstag oder Mittwoch. D er Z a r reist auf der Pacht „Z a - 
rewna" über Kiel. Zum  Geburtstag der Königin von Däne­
mark am 7. September w ird der Z a r wieder in  Kopenhagen 
sein. Der Zarcnbesuch ist schon wiederholt sehr bestimmt ge­
meldet und unterblieb dennoch. Ob es diesmal anders sein 
w ird ?

W ir  haben bereits die Meldung wiedergegeben, daß der 
r uss i sche  T h r o n f o l g e r  den deutschen Manövern beiwohnen 
werde. Aus Petersburg w ird jetzt berichtet, der Thronfolger 
werde nach seiner Beiwohnung der deutschen M anöver incognito 
die Pariser Weltausstellung besuchen, sich dann zur Hochzeits­
feier nach Athen begeben und schließlich eine Reise um die Erde 
antreten. Unlängst wurde bekanntlich, gewissermaßen als D roh­
ung in  Aussicht gestellt, der Pariser Ausstellungsbesuch des 
Thronfolgers werde eventuell einen offiziellen Charakter tragen. 
E in  solcher offizieller Besuch wäre eine Inkonsequenz gegenüber 
der Ablehnung Rußlands einer offiziellen Betheiligung an der 
Ausstellung gewesen.

W ie der „P os t" von sonst gut unterrichteter Seite mitge­
theilt w ird , steht der R ü c k t r i t t  des Finanzmiuisters v o n  Sch 0 lz  
zum Oktober nunmehr bestimmt bevor. Herr von Scholz w eilt 
seit Anfang J u l i  auf seiner bei Konstanz belegeneu Besitzung 
und kehrt vorläufig nicht nach B e rlin  zurück. Ueber einen Nach­
folger des M inisters von Scholz ist bis jetzt noch n ic h t verhan­
delt worden.

Das V e r b o t  der E i n f u h r  von S c h w e i n e n  aus den 
östlichen Ländern nach Deutschland hat die erstrebte gute W ir ­
kung gehabt. D ie E in fuhr von schleSwig-holsteinschem Vieh in  
England ist vom 1. Oktober ab wieder gestattet. England hatte 
die E in fuhr deutschen Viehes abgeschnitten, um die Einschlepp- 
ung von Seuchen zu verhüten, die nach Deutschland durch ost­
europäische Viehtransporte eingeschleppt worden waren. Das 
Verbot der Schweineeinfuhr aus dem Osten hat eine Steige­
rung der Fleischpreise zur Folge gehabt, die hoffentlich vorüber­
gehen wird.

W ie die „F rkf. Z tg ." m itthe ilt, hat die D irektion der fran ­
zösischen Ostbahn, um die W irkung des P a ß z w a n g s z u  paraly- 
siren, allen im  Reichslande wohnenden Verwandten der Bahn­
angestellten bei Reisen nach Frankreich halbe freie Fahrt zuge­
standen. Es beweist dies nur, wie bitter die Maßregel in  Frank­
reich empfunden w ird und daß sie nach dieser Richtung hin ihre 
W irkung thut.

D ie erfolgte Nebergabe des belgischen M inisters Lam- 
bremont in  Sachen der Streitigkeiten der e n g l i s c h e n  0 st- 
a f r i k a  n i schen  G e s e l l s c h a f t  und der d e u t s c hen  W i t u -  
G c s e l l s c h a f t  bezüglich der Zollstätten auf L a m u  resp. 
der Inse l selbst scheint eine definitive K lärung noch nicht 
zu Wege bringen zu wollen. W ie der „Börs. - Z tg ." gemeldet 
w ird, setzt das vom M inister Lambremont den beiderseitigen Re­
gierungen überantwortete Gutachten noch Herbeiführung weite­
rer Rückäußernngen voraus, so daß eine cndgiltige Entscheidung 
noch nicht eingetreten ist.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus S a n ­
s i b a r  soll der S u lta n  am Sonnabend eine Konzession an die 
britisch-ostasrikanische Gesellschaft auf die Inse ln  Lamu und 
Benagir unterzeichnet haben, sowie auf die Küstcnlinie nördlich 
von K ip in i m it Kismayn, Barawa, Marka, Makdischuh und 
M ru ti. D ie Konzession soll auch durch P o rta l fü r die Gesell­
schaft provisorisch gezeichnet worden sein.

Ueber die in  der vorigen Nummer schon kurz erwähnte 
n e u e  V e r g e w a l t i g u n g  e i n e s  d e u t s c h e n  S c h i f f e s  
durch einen e n g l i s c h e n  Adm ira l liegt aus V iktoria  vom 28. 
v. M . folgende nähere M itthe ilung vo r: D ie Nachricht ist hier 
eingetroffen von einem Vorfalle, welcher sich zwischen dem Be­
fehlshaber des britischen Geschwaders im  S tille n  Ozean, Konire­
adm iral Heneage, und dem Kapitän einer deutschen Barke er­
eignete. Der britische A dm ira l befahl dem Führer der deutschen 
Barke „Hustede", welche im Hafen von Esguim ault ankerte, den 
Ankerplatz zu verlassen. Einen Grund dafür gab er nicht an. 
Der Kapitän des deutschen Schiffes weigerte sich, hißte die 
deutsche Flagge auf und zwang das britische Geschwader, welches 
das Schiff fortziehen wollte, abzusegeln. I n  der Abwesenheit des 
Kapitäns wurde die „Hustede" jedoch von m it Marinematrosen 
besetzten Schaluppen an den Eingang des Hafens gezogen. D er 
Kapitän berichtete den Vorgang den Hafenbehörden, welche die 
Barke morgen an ihren früheren Ankerplatz ziehen lassen werden. 
Der Hafenmeister und der Lotsen-Kommaudeur sagen, daß Ad­
m ira l Heneage seine Befugnisse überschritten habe, da kein T he il 
des Hafens fü r Marinezwecke reservirt sei. —  Derartige Hebel­
griffe seitens der englischen Befehlshaber sind doch in  der 
T ha t gerade keine besonderen Freundschaftsstückchen Deutschland 
gegenüber.

Nach einer Meldung der „R ifo rm a" hat Crispi am Freitag 
Nachmittag m it den Direktoren der Banca Nationale, der Bank 
von Neapel, der Banca Tibernia und dem Unterstaatssekretär 
des Schatzamtes eine Konferenz gehalten. Das B la tt bemerkt, 
alles lasse eine günstige Lösung der T u r i n e r  B a n k k r i s i s  
hoffen.

Nachdem der T e rm in  fü r die französischen Kammerwahlen 
amtlich festgestellt worden, hat der G r a f  v o n  P a r i s  das an­
gekündigte M a n i f e s t  erlassen. Dasselbe ist sehr aggressiv ge­

"N von E u f e m i H ä f i n 'B a l l e s t r e m .  
(Nachdruck verboten.)

(59. Fortsetzung.)>» M»? 'E ri»",csung.-
i, h ' „es w ir  umgebettet zu werden", sagte si

'ch b i,?n  'k)r keine Dienstbotenhand so gut w i 
's d" "kz darauf; Ah —  mein Dejeuner! W a

^nke, ein D iener —  Joseph! Ich habe nich 
. > ^01 hämisches Lächeln g lit t über O lga's ruhig

.Xsw lejchj^""kEN sind freilich sehr in  Anspruch genommen" 
Neil»"" absorbirt dieselben mehr, als ein

lh Tante ist natürlich zu angegriffen, um S i

° ^ 7 e r  E r l I i ^ '  ^  ich reise?" fragte Rose m it einer 
»7«, L ^rä th in  S ie  hatte sich wirklich gefürchtet, di

2'EckeusaesMO 7 "^h e n  ^  'hre Phantasie hatte dieselb 
Athen, - Eines Vampyrs anwachsen lassen und si 

» V  üN tk la» ,« ""^ " entsetzlichen Gedanken an di
S  ich s p r2 7 n d e n  Hände.

,.X j7  "1 ih r davon", entgegnete F rau von W illm ei
-  e fü r ihre G e fä llig L t und wollte sie

7 /  «s 1Er sie diesen S a lon  verlassen konnte, dest
c  ü ? ° » L  !° r t  »°» hier,
7 ^  ü b lich  >shnen eine glückliche Reise, Baroneß", sagt 

Uns. S ie  Hochfelden so froh wiedersehen ab 
^h io , es S ie  überhaupt recht vie l Glück finde,

lh überwun!. denn ich halte es fü r kein

^  ö s ? ä r z e n ^ ^ '  S ie  wollte ih r M o -ä -tß to  soviel w i 
7  n "  u„d s^r Gedanke, daß jene T h ü r sich a,

"^chte, 7 7 "  Van der Lohe auf der Schwelle erscheine 
» >yr der Boden unter den Füßen brannü

E in  flüchtiges Kompliment, ein mildes Madonnenlächeln noch und 
Rose stand aufathmend draußen im Korridor. Das Treppenhaus 
betretend, begegnete sie dem Professor, welcher eiu Liedchen trällernd 
von unten herauf kam, gefolgt von Sonnenberg. —

„Ah, das nenne ich Glück, daß w ir S ie gerade treffen", 
rief Körner ihr zu, indem er lebhaft ihre Hände ergriff, „denn 
w ir kommen, an die bekannte Güte der „Fee Goldhaar" zu 
appelliren. Dürfen w ir m it hinauf zum O lym p?"

Rose meinte, das ginge wohl nicht au, aber Carola, welche 
gerade von ihrem Ausgang zurückkehrte, lud die Herren hinauf, 
indem sie sich m it komischem S to lz zur ckame ä'älionnenr erklärte 
und m it gutmüthigem Selbstspott hinzusetzte, sie würde ih r Am t 
verwalten, selbst wenn die Andern sie fü r eine clamo ck'boneur 
hielten. Von dem Geplauder hervorgelockt, erschien nun auch 
Van der Lohe, indem er erklärte, sein Arbeitszimmer sei fü r eine 
Abschiedsreunion bedeutend geeigneter, als der durch gepackte Koffer 
„„gemüthlich gemachte Olymp. Se in  Vorschlag fand B eifa ll und 
man tra t in  das ruhige, prächtige heimliche Gemach ein, m it Aus­
nahme von Rose, welche droben nur ihren Koffer schließen und 
H ut und M ante l zurechtlegen wollte. S ie  eilte m it elastischen. 
S chritt empor und erschien bald wieder drunten, von Van der 
Lohe an der T h ü r empfangen und zu dem hohen Lehnstuhl neben 
dem seinen geleitet. F rau Peters, die Haushälterin, hatte bereits 
fü r ein feines Dejeuner gesorgt und die fünf Personen saßen 
bald leichten Herzens und froh um den runden Tisch, um der 
Kollation alle Ehre anzuthun.

Professor Körner wandte sich nun an Rose, um ihre V er­
zeihung wegen der Freibeuterei, welche er m it ihren Zügen 
getrieben, zu bitten. S ie  wandte sich lächelnd an John.

„W enn  S ie  es verzeihen, dann bleibt m ir auch nichts 
anderes", sagte sie freundlich.

„D a n n  bin ich absolv irt", rief Körner, „und  ich freue mich 
dessen, denn meine Schuld ist wahrlich groß. S e it heut Morgen 
die Ausstellung eröffnet wurde, ist die Haiderösleingruppe förm­

lich belagert von der Menge und ein reicher Engländer hat 
schon sechsmal nach nur gefragt, um sie zu kaufen."

„D a n n  bitte, Körner, lassen S ie  sofort die Bemerkung „v e r­
kauft" an den Sockel heften", sagte Van der Lohe ruhig, „denn 
ich hoffe doch das Vorrecht der Erwerbung meines eignen m ar­
mornen Jch's zu haben. Drüben in, großen Bankettsaal 
in  der purpurroth tapezirten Nische sei ih r P la tz."

„Zugestanden, aber erst muß sie ihre Schuldigkeit thun —  
nämlich meinen Namen in  alle W inde tragen", rie f Körner, 
was Van der Lohe indeß als selbstverständlich und außer aller 
Debatte bezeichnete.

„A u f  Ih re n  Ruhm, Professor", sagte Sonnenberg, sein 
G las erhebend.

„Danke, gleichfalls", erwiederte Körner bedeutsam, und 
Sonnenberg wurde roth.

A u f Carola's lachende Frage kam Sonnenberg endlich m it 
seinem Geheimnis zu Tage —  er hatte Rose ohne deren W ollen 
und Wissen in  seinen, B ilde p o rtra itir t und fürchtete nun nicht 
eigentlich so sehr ihren Zorn  als die M ißb illigung John's. 
Dieser zog auch die S t irn  in  ernste Falten und machte dem 
etwas verdutzten Künstler den V orw urf, daß er das Gemälde 
nicht vor seiner öffentlichen Ausstellung gezeigt, worauf Sonnen­
berg m it bedeutender Zungengewandtheit erklärte:

„D a s  war ja meine Absicht! Ich wollte S ie  alle von des 
Professors M arm orgruppe in  den Vildersaal führen und dort 
im  Moment des Knalleffektes Absolution heischen. Ja , aber 
Körners M arm or war schlimmer als der Apfel der E ris  —  
Dieser Moment ist seit gestern der erste gemüthliche, wenn er 
auch fü r mich seine „„gemüthlichen Seiten hat —  und fü r 
mein B ild  hatte niemand Augen".

„O  doch —  ich !" erklärte Van der Lohe jetzt, gutgelaunt, 
„hören S ie , Sonnenberg, dieses Gemälde w ird S ie  noch nicht 
unsterblich machen, denn ich wünsche in  der T ha t nicht, Rosens 
Antlitz auf d e r s e l b e n  Ausstellung gar so oft angestaunt zu 
sehen. Ich habe es daher noch vor Eröffnung der Ausstellung



halten. Es gelte, heißt es darin, einer Parte i der Unterdrückung 
die öffentliche Gewalt zu entreißen, die Conservativen und nament­
lich die Anhänger der Monarchie müßten deshalb fest zusammen­
stehen. M an  solle diejenigen, welche die Regierung bekämpften, 
nicht wie Feinde behandeln. D ie Republikaner wären bestrebt, 
Frankreich in  die Republik einzukerkern. D ie Revision der Ver­
fassung werde diese Knechtschaft beseitigen und den religiösen 
Frieden wiederherstellen. Das Manifest wendet sich insbesondere 
an die Katholiken und Christen, welchen die Monarchie die E r­
ziehung der Kinder und die Respektirung ihres Gewissens sichern 
werde. D ie Im perialisten würden einer starken Monarchie und 
der Zustimmung der Nation, aus welcher allein alles Heil beruhe, 
ihre Unterstützung nicht versagen. Das Manifest schließt m it 
der Mahnung zum Vertrauen auf G ott, welcher das Geschick 
des Vaterlandes in  seinen Händen halte.

I n  der Voraussicht der Möglichkeit, daß B o u l a n g e r  
kurz vor dem W ahlterm in zurückkehre, um seine Verurtheilung 
h infällig zu machen und wieder wählbar zu werden, wurde, wie 
der Pariser Korrespondent der „Franks. Z tg ." hört, eine kriegs­
gerichtliche Untersuchung wegen derjenigen Unterschlagungen an­
geordnet, die vor dem Staatsgerichtshof nicht abgeurtheilt wor­
den sind. I m  Falle seiner Rückkehr würde also Boulanger, 
unbeschadet der Wiederaufnahme seines Staatsprozesses, sofort 
vor ein Kriegsgericht gestellt.

I n  einer am Freitag in  L o n d o n  stattgehabten Konferenz 
von Werftbesitzern, Schiffsrhedern und Kaufleuten, der auch 
Vertreter der streikenden Dockarbeiter beiwohnten, wurde ein 
Abkommen fü r die Wiederaufnahme der Arbeit entworfen. Das­
selbe gesteht die Forderungen der Arbeiter im wesentlichen zu. 
Das Abkommen wurde noch an dem Abend desselben Tages dem 
Ausschuß der Streikenden unterbreitet und von demselben ange­
nommen. D ie Direktoren der Dock-Compagnien haben das Ab­
kommen m it der Erkläruug abgelehnt, die Vorschläge nicht accep- 
tiren zu können, jedoch etwaige ihnen von den Arbeitern zu­
gehende Beschwerden in  Erwägung ziehen zu wollen. Hiernach 
würde der S tre ik nur insofern beendet sein, als die Arbeit nicht 
in  den Docks, sondern in  den Werften wieder ausgenommen 
w ird. Der General-Ausschuß der streikenden Dockarbeiter hat 
das Manifest, welches im  Falle der Nichtannahme der Forderun­
gen der Dockarbeiter einen allgemeinen S tre ik empfiehlt, zurück­
gezogen und richtet nun an die Gewerkvereine Englands und 
des Auslandes das Ersuchen, finanzielle Unterstützungen fü r die 
Streikenden beizusteuern.

Gegenüber den Blätterangaben, daß R u m ä n i e n  in  einem 
Jahre nicht weniger als 182 M illionen  als Anlehen aufnahm, 
bemerkt die „Agence R oum aine": diese Anlehen dienten aus­
schließlich zur Durchführung von großen öffentlichen Arbeiten, 
zum Eisenbahnbau, zum Rückkauf von Hypothekenbilleten und 
zur E inführung der Goldwährung. D ie Budgets der letzten 
Jahre ergaben keinerlei Abgang, welcher durch das Anlehen hätte 
gedeckt werden müssen.

A u f welche Beweggründe die kürzlich gemeldeten serbischen 
und bulgarischen Rüstungen zurückzuführen sind, ist bisher un ­
klar, doch muß trotz offizieller Ableugnung konstatirt werden, 
daß in  den Beziehungen zwischen S o f i a  und B e l g r a d  S p a n ­
n u n g  eingetreten ist. Der türkische Militärattachee in  Belgrad, 
Oberstlieutenant Achmed Bey, ist vor einigen Tagen in  Folge 
Auftrages der P forte  an die serbisch-bulgarische Grenze abgereist, 
um sich über die dortigen Truppenaufstellungen zu unterrichten. 
Hoffentlich w ird Achmed Bey feststellen, daß die Kriegsgerüchte 
jeder Grundlage entbehren.

Nach Athener Depeschen erließ S c h a k i r  P a s c h a  einen 
A u f r u f  a n  d i e  K r e t e n s e r ,  w orin  er sagt, infolge der sehr 
großen Aufregung und der bitteren Feindseligkeit zwischen den 
Muselmännern und Christen erhielten die türkischen Truppen 
den Befehl, nach den Landestheilen, welche unter den jüngsten 
Ausschreitungen gelitten, zu marschircn, um die Ruhe herzu­
stellen und weitere Gräuelthaten zu verhüten. Jeder Widerstand 
gegen die Behörden würde exemplarisch bestraft werden.

Der Effektivbestand der t ü r k i s  chen T r u p  p en auf K r e t a  
beträgt jetzt 20 000 M ann. Derselbe dürfte ausreichen, um die 
Ordnung aufrechtzuerhalten.

Aus K o n s t a n t i n  o p e l  w ird geschrieben: „E in  Aufstands­
krieg steht auf den Inse ln  Rhodos und Lemnos bevor, wo seit

beim D irektor als „ve rkau ft" angemeldet lind hierher besorgen 
lassen. Einen schlechten Platz hat es darum doch nicht 
erhalten!" M i t  diesen W orten erhob sich Van der Lohe 
und tra t auf seinen Schreibtisch zu, über welchem die 
Anwesenden jetzt erst ein verhängtes B ild  gewahrten. E in  
Ruck, der Vorhang fie l und Sonnenbergs „M eisterwerk" hob sich 
im  breiten Goldrahmen recht stimmungsvoll ab von dem tiefen, 
satten P u rp u r der Tapete. Es stellte, wie schon bemerkt, ein 
gothisches Bogenfenster dar, in  welchem ein Burg fräu le in  lehnt, 
den Falken auf der erhobenen Hand. D ie Beleuchtung war die 
der letzten, abendlichen Sonnenstrahlen, welche die Rosen sprechend 
ähnlichen Züge warm abtönten und sich förmlich in  der roth­
goldenen H aarflu t badeten. Das Gemälde war jedenfalls sehr 
respektabel und Sonnenberg freute sich im  Grunde doch, daß es 
einen solch schönen Platz hatte.

„V iv a t H aideröslein", rie f er vergnügt und hell klangen die 
feinen Glaskelche zusammen.

I n  diesem Moment erschien Olga von W illm er in  der ge­
öffneten T hür. S ie  war sehr blaß und ein finsterer Blick streifte 
den frohen Kreis, während ihre zusammengepreßten Lippen etwas 
murmelten, das w ie: „Studentenkneipe" klang. H in ter ih r stand 
Joseph der Diener.

„John , D u  mußt m ir helfen", rie f sie, auf Van der Lohe 
zuschreitend, als dieser sie gewahrte, „ich bin bestohlen worden!"

„S o  werde ich Anzeige bei der Polizei machen", erwiderte 
John die S t irn  runzelnd, denn die S törung war ihm fa ta l, wie 
den andern auch. „Sage m ir, was D u  vermissest".

„E in  sehr kostbares Medaillon m it B rillan ten  besetzt".
„U nd  seit wann vermissest D u  es?"
„S e it  dieser Stunde. Ich hatte es eben geputzt im  Verein 

m it meinen andern Preciosen, als Baroneß Fels eintrat, um sich 
bei Deiner M u tte r zu verabschieden. Ich ging zu Tante herein 
und brachte Fräu le in  von Fels dann die Nachricht, daß Tante 
sie nicht empfangen würde. Ich nahm dann Abschied, —  fre u n d ­
lichen Abschied —  von der Baroneß und kehrte zu meiner A rbeit 
zurück. Das Medaillon war verschwunden —  verschwunden in  
dem Zeitraum, den ich in  dem Zim m er Deiner M u tte r zugebracht 
hatte."

einigen Wochen die Beziehungen zwischen Christen und Moha- 
medanern sehr unbefriedigend sind. Es ist in  Konstantinopel 
erm ittelt worden, daß die Bewegung von demselben Revolutions­
ausschuß genährt w ird, welcher die Kreter zur Empörung gegen 
die türkische Herrschaft aufwiegelt. Zeichen bevorstehender Ruhe­
störungen sind auch in  Samos entdeckt worden. Kurz, die Be­
wegung verbreitet sich über nahezu sämmtliche ottomanische I n ­
seln im Archipelagos.

D ie „ D a i l y  N e w s "  ist wegen der Gladstoneschen „E n t­
hüllungen" über die Armenischen Greuel in  der T ü r k e i  v e r ­
b o t e n  w o r d e n .

Deutsches Reich.
B e r l in ,  1. September 1889.

—  Ih re  Majestäten wohnten am heutigen Vorm ittag dem 
Gottesdienste in  der Friedenskirche bei. Später nahm Se. M a ­
jestät der Kaiser mehrere Vortrüge entgegen. Morgen früh 
gegen 6 Uhr gedenkt Se. Majestät der Kaiser sich von der 
Wildparkstation aus mittelst Extrazuges in  das Manöver- 
T e rra in  des Garde - Korps, über Frankfurt und Guben nach 
Jeßnitz zu begeben, wo die Ankunft etwa um 9 Uhr erfolgen 
dürfte. Am Nachmittage w ird Seine Majestät der Kaiser gegen 
drei Uhr in  LangheinerSdorf erwartet, um dort den Manövern 
der 2. Garde-Jnfanterie-Division beizuwohnen.

—  Der Kaiser hat bei seinem gestrigen Besuche der akademi­
schen Kunstausstellung, wie die „P o s t" erführt, folgende vier 
Gemälde angekauft: C arl Ludw ig : Uebergang eines römischen
Heeres über die Alpen, Eugen Bracht :  Das Gestade der V er­
gessenheit (Landschaft.), Ehrentraut: Z u r Musterung (Genrebild) 
und K a rl Rächling: Grenadier Ludwigs X IV .

—  Großfürst Michael von Rußland hat sich von hier nach 
Mecklenburg-Schwerin begeben.

—  Dem Prinzen Chad Sye Sanitwongse von S ia in  ist 
der Rothe Adlerorden erster Klasse verliehen worden. Auch die 
Reisebegleiter des Prinzen wurden durch Ordensdekorationen 
ausgezeichnet.

— D ie Konferenzen zwischen den Kommissaren der preußi­
schen Ministerien über Feststellung des nächstjährigen S taa ts­
haushaltsetats werden, wie man der „N a t.-Z tg ." schreibt, um die 
M itte  dieses M onats und damit jedenfalls früher beginnen, als 
in  den letzten Jahren. A ls Grund dafür w ird angegeben, daß 
man eine Beschleunigung der Feststellung des preußischen S taats­
haushalts anstrebe, und zwar fü r den Fa ll, daß etwa der preußi­
sche Landtag früher einberufen werden sollte.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die V er­
leihung des Großkreuzes des Leopold-Ordens an den S taa ts­
sekretär des In n e rn  von Bötticher.

—  Der Unterstaatssekretär Nasse besichtigte um 2 Uhr 
Nachmittags unter Führung des Präsidenten der Akademie, 
Becker die akademische Kunstausstellung, welche damit ohne 
weitere Feierlichkeit eröffnet wurde.

—  Geheimer Kommerzienrath Krupp ist heute hier einge­
troffen und nach Dresden zum Begräbnis seines Schwieger­
vaters, des Oberpräsidenten Frhrn. v. Ende, weitergereist.

—  Das am Leipzigerplatz belegene bisherige Gouverne­
mentsgebäude, welches dem Prinzen Adalbert (gestorben 1873) 
als P a la is  diente und im  nächsten Jahre von der Prinzessin 
Friedrich K a rl bezogen werden soll, ist nunmehr gänzlich ge­
räum t, um einer vollständigen Neueinrichtung im In n e rn  unter­
zogen zu werden.

—  D ie akademische Kunstausstellung ist heute im  Akademie­
gebäude eröffnet worden. D ie Ausstellung ist viel besser aus­
gefallen als bei den beschränkten Räumen erwartet wurde. D ie 
B ilde r, darunter vorzügliche Leistungen, kommen durchweg gut 
zur Geltung.

K ie l, 31. August. D ie diesjährige Hauptsestungskriegs- 
übung findet am 4., 5. und 6. September statt.

W ilhc lm shavcn , 31. August. Das Manöver - Geschwader 
ist aufgelöst und das M anöver beendet worden. D ie Kieler 
Schiffe dampfen dorthin ab.

S aargem ünd, 1. September. D er S ta ttha lte r von Elsaß- 
Lothringen, Fürst Hohenlohe, ist in  Begleitung der Nnterstaats- 
sekretüre v. Schraut und v. Köller heute Vorm ittag 10 Uhr zur 
Eröffnung der landwirthschaftlichen Ausstellung fü r den Bezirk

„E s  war ja aber niemand im  Z im m er außer m ir " ,  rie f 
Rose überrascht aus.

„Doch, Fräule in Rose — Joseph, welcher meine Chokolade 
brachte", entgegnete Olga lebhaft.

D ie Sache war sehr peinlich. Joseph war ein langjähriger 
Diener des Hauses, seine Ehrlichkeit hatte bis jetzt außer Frage 
gestanden. E r gab auch jetzt in  kurzen W orten eine einfache Be­
schreibung seiner Anwesenheit im  S a lon  der Kommerzienräthin, 
welche plötzlich wankend, elend arrssehend in  der T h ü r erschien 
und fragte, wo Olga bliebe, sie hätte schon fünfm al nach ih r 
geläutet. M an erklärte ih r nun den V orfa ll.

„S o fo rtige  Haussuchung ist das Einzige, was dabei zu 
thun is t", erklärte sie.

John konnte sich nicht sobald entschließen —  er verlangte 
erst ein genaues Nachsuchen Q lga's, ob das Schmuckstück nicht 
etwa herabgefallen oder unter andere gekommen sei. Es wurde 
nochmals geforscht, aber nichts gefunden. N un mußte freilich 
gehandelt werden und Van der Lohe befahl die Untersuchung 
der Sachen des Dieners. Joseph wußte sehr gut, daß ein Be­
fehl seines Brotgebcrs unabänderlich war, er verbeugte sich daher 
uu r und sagte:

„H e rr Van der Lohe haben zu befehlen, aber ich habe 
dann das Recht, Haussuchung bei Fräu le in  von Fels zu ver­
langen. S ie  ist ebensogut im  S a lon  gewesen, als ich."

Van der Lohe's Augen flammten auf den Menschen herab.
„Unverschämter", donnerte er, die Hand erhebend.
Aber Rose legte bittend ihre Hand auf seinen Arm.
„N ich t doch", sagte sie leise, „es  lohnt diesen Z o rn  nicht."
„S ie  haben Recht", erwiderte Van der Lohe gemäßigt 

und setzte zu dem Diener gewendet hinzu: „ S ie  werden sofort 
Ih re  Sachen untersuchen lassen Lind dann mein Haus verlassen, 
gleichviel ob schuldig oder nicht".

„ Ic h  verlange die Untersuchung der Sachen der Baroneß 
zu meiner Rechtfertigung", beharrte der Mensch auf seiner 
Forderung, „u n d  wenn m ir mein Recht hier nicht w ird, so 
werde ich es auf der Polizei suchen!"

(Fortsetzung folgt.)

reich besl°Lothringen hier eingetroffen. D ie S tad t war .7
Feuerwehr, Musikkapellen und Vereine bildeten v t  . >z,s 
Bürgermeister D r. Freudenberg bewillkommnete de>
und hielt eine Ansprache an denselben. Unter A i 
und Hurrahrufen der Bevölkerung begab sich 
nach der Kreisdirektion, wo die Vorstellung der O 
Behörden und anderer Notabilitäten stattfand.

4

W ien , 31. August. ^ M s ^ N ik o la u s  von U
m it dem Erbprinzen in  Begleitung des M in is te rM i <
Petromitsch, sowie des Flügeladjutanten Petroivltsw ^
bürg heute Nachmittag hier eingetroffen. ... in ^

' B e rn , 31. August. Der Graveur Albert 
de Fonds, welcher sich als Verfasser des Manifeste»
Anarchisten bekannt hat, ist verhaftet. „ M  ^  L

R om , 31. August. Das deutsche Kaiserpaar itz!
icr in  M o ina  ein. reist am 20. Oktober ^

i,er>'

20.
Oktober von

Oktober in  Monza ein, reist am 
Neapel ab und schifft sich am 23.
P iräus  ein.

London, 31. August. U ng e fäh r 1500 ,
Deptford legten die Arbeit nieder. I n  Keighlest sie 
streiken 2— 3000 Arbeiter in  den E isenhütten,

Prozent Lohnaufbesserung verlangen. a „sgE O  ^
P ete rsburg , 31. August. Nach einem heute 

B u lle tin  schreitet die Besserung in  dem Befinden oe 
M arie  Paulomna weiter fo r t.________  Htq

8 Argenau, 1. September. (Lehrerkonferenz. d"" ,lF
Übernahme.) Am Donnerstag, den 29. August fund Arübernähme.) Am Donnerstag, den 29. 'August M i"  ^
des Herrn Kreisschulinspektors und Superintendenten V A
law und in  Anwesenheit der beiden Lokalsckulinspekto ' ^
M üller-K l. W orin  und Krüger-Luisenfelde eine Bezlrkv -
Kl. W orin  statt. Herr Lehrer Lege-Reinau hielt " "  ^

^ .....................................
Oberstufe eine Lehrprobe über „Diktate".
Woinke-Wonorze einen Vortrag über „vcn i , " " —-  ».-ir

Theiles vereinigte ein gemeinschaftliches Mittagessen ^  "  ̂ ^
Romann die Konferenzmitglieder. — Das Rittergut na A^s l i s i >>  
1800 Morgen groß, ^  ̂ 'ist von dem Besitzer Herrn "  ^  >̂tl,
Grafen Dhbski, dessen Vater die Herrschaft vor ^0 I  ^
den Preis von 180 000 Thalern verkauft. — .st. - Ap,

heutigen Tage ab die hiesige AdlerapotY ^  Ph
, Herr Speichert, hat eine Apothe e M ^  ^

September. (Brand. Diebstahl 0 § bis ^  ^
^ g i n D o m , Z a l ^

Köln hat vom 
Vorl

in der Mittagszeit brannte der Krug

Der Vorbesitzer, Herr Speichert, hat 
0 Culmsee, 1. ^  "

Umfassungsmauern nieder. Der Pächter 
Verlust, da er nickt versickert war und sein Mobina ^ k a iM ' i z>" As 
rettet wurde. Die Entstehungsursache des Feuers Ü gestohl^e ^ ^

)om. e.n ^
d-üelblt

vor einigen^Tagen dein Herrn P farrer ^aus ^
tragenden Säue wurden "am folgenden Tage im W . IH
Pluskowenz angehalten. E in  Schweinehirt bemerkte ' aulv 
der sich anfangs in der Nähe der gestohlenen Sän 
später zu ihm gesellte und ein Gespräch anknüpfte, ' ver^.. >»' 
stets im Auge behaltend. Dadurch wurde ihm der ä- A ch ive"'^E  ^  
von dem Hirten benachrichtigte Waldwärter nahm ^  ^
der Dieb aber entkam. Auf die Ermittelung oder 0  5 j r»jt> M  
hat das Pfarram t eine Belohnung von 20 Mk. anvg > d«e ^
Belohnung fä llt demjenigen zu, der die Thäter "aä ^ ^  ^'le . 
Tagen auf dem Pfarrlande 5 bis 6 Ctr. Gerste ar i V
droschen haben. , ,  (Die ^  ^

(*) A us dem Kreise C u lm , 1. September. ^  ^
Nnislaw) hat am 30. J u n i ds. ihr fünftes ^bscbasl » 4.
der: Bericht darüber erstattet. Die Campagne ^  
und endete am 20. Dezember 1888. Die tägliche V der li 
die der vorigen Campagne eine größere gewesen, b e E z  
ketten, welche die m it ungewöhnlich vielem S ^^ A te N . 
durch Frost beschädigten Rüben im Betriebe veruri >jhjn 
in 138', i Schichten 447 460 Ctr. Rüben verarbel etz ^
den 6450 Ctr., was gegen d̂ e vorjährige

!Ü"'

Das.Steigerung von täglick 343,6 Ctr. ausmacht. dura»^'^
quantum wurde von 3176 Morgen eingeerntet, ^sucliU'^gg, 
Morgen 142 Ctr. gegen 132 i»i Vorjahre. Die Um .̂ . w, . 
an der Schnitzelmaschine ergab folgende Zahlen. l
12,87, Nichtzucker 2,13, Quotient 81,30. Aus den »e ^17  . , »

X!

Rübengewicht geschleudert. Dieselbe ergab an o "  
nicht völlig verarbeitete 3. Produkt sckätzungswelft ve ^  ^
ist, 1. Produkt 43104 Ctr. gleich 9,60 pCt-, 2. /
1,11 pCt., 3. Produkt 1200 Ctr. gleich 0,27 M -  "  O e fc k d '^  
10000 Ctr. zurückbleiben. Es ergiebt sich ü fl ^„al'stehe"" , 
Bruttoreingewinn von 123 528,27 Mk. F ür dle vc /
sind ca. 3000 Morgen zur Bebauung angemeldet. ^  lA .s jt^  /

§

(Lzerwinsk, 30.
in  weiteren Kreisen' bekannte B ibliothek des 
Smentowken, Herrn v. Rohr, mit der dazu geh^gis m e n io w le n , J ,ie iru  v . (n o y r, n u r vei. d ' '  ,l>>'
Münzensammlung an die Louis Schwalm'^che
bürg freihändig verkauft. Die Bibliothek, welch <. a l t ^ ' .  
umfaßt, ist namentlich berühmt durch die große zieM^' .^l 
Chroniken über unsere Provinz, sowie durch er - 
Sammlung von alten Elzevir-Drucken. ^  Thie^M^ in^'

Dirschau, 31. August. (Der Pferdehändler TM
verhaftet worden, da er sich verdächtig gemacht
vor dem hiesigen Gericht einen Meineid geleistet nickGericht einen Meineid geteilter r "  M"" ' -l>>'

Falschmünzerei verdächtigen Pap ^nämlich, den der ---- ---------- ---------- .
obwohl das Gegentheil der Fall sein soll. . g M F k

M arienburg , 31. August. (Ausschmückung ^  -stellu^v j,, iv  ̂v 
Donnerstag trat der Vorstand des Vereins f " r  U

L ' / r , !  s
angefertigten Entwürfen zur Wiederherstellung ^ r ivA" tjii§ 1,1 
Marienburg gemacht wurde. Die vorgelegten 
dem M inisterium der öffentlichen Arbeiten rur 
werden. ___

Lokales. 2- b p " " ' '  M 'iA

die Feier mit dem Hinweis, wem das geeinigte ^  
liehen Tag zu allererst zu danken hat. ^Üeberall
Kämpfer "des Nationalkrieges, sei es in her
bürgerlichen Rock, die Straßen durchwandern^ sio^

'd

bürgerlichen Rock, die Straßen durchwandern, " ^ ^ m e N n  
münze oder auch das eiserne Kreuz. Nachmittag i a M .^ t , il^
ruae tbeilebmenden Vereine auf der Culmer Espla » ^ois' §i> ^

8
zuge theilehmenden Vereine auf der Culmer ESP»» ^  erM ^

Fahnen und Emblemen eine Sektion des Krieger 
der Kriegerverein, die Turner, die Schneiderinn" eil" ^
innung, der Gewerkverein, und unter Lorant 
Kapelle des Jnf.-Regts. voll der Marwitz die igina",g aU §' 
war besonders stark vertreten und konnte K lr^  ^

ren. Neun M ann waren m it bandwerksmaß ^  »

E in fa ll der wackeren M aurer, zwei biedere Watt ii" Kt
zustellen. Dieselben, mit dem schäbigen Cylinder, 
und qualmender Pfeife ausgerüstet, mögen Z j^e l
die vergangene Zeit des lustigen Wanderlebens 
gerufen haben. Der Zug bewegte sich unter den
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x<r

O>>'!

aro

^  durch die Gerecktestraße, um den Neustädt. Markt,
Ä^istr und Breitestraße, um den Altstadt. Markt, durch
^eiW^>oppernikus- und Brombergerstraße nach dem Festplatze im 

Der alte Fritz schaute von seinem Postament ver- 
r îkger heranmarschirenden Zug und wohl mag er in manchem
^  Urenkel seiner Soldaten erkannt haben. Der Festplatz

^  und Guirlanden zur Feier des Tages geschmückt 
^ ^ b r  Gottes freiem Himmel, umgeben von dem 

4. 'in bnden ernsten Kiefernwalde, schaarten sich die alten
is> »  u,n i5°kr-'se un,UM die Rednerbühne, welche Herr Rektor Heidler

dorten, die von patriotischem Geiste durchweht waren,
Wrz. M Zu verhe

hi»e^

!>

verherrlichen. Der Herr Redner sagte ungefähr 
"den uns und die Zeit von 

6)- uvrr stitv jung geblieben in der Be-
^?!^asss.'^Ulg und Vaterland; das Licht nimmt m it zunehmender 
^  un Helligkeit ab, die Wärme strahlt sich aus, aber

Nol uebe, wie viel von ihr auch abgegeben worden ist zur 
Die  ̂ "6  eines neuen Geschlechts, ist darum nickt ärmer 

H ^iny>, dankbare Erinnerung an die Errungenschaft von Sedan 
^ i r  unversehrt gerettet haben aus dem Pflichten- 

^?"chen Beschäftigung, w ir reichen davon weiter und 
^k/Äiekt ^  Aenug. An die Sorge für das eigne Haus, für die 
k̂>,?Hter di-c sür's Vaterland mit der Forderung, im Besitz

 ̂ V  st°^ M erhallen. W ir haben uns Bundesgenossen er-
W  da nickt zum Angriff, sondern zur Abwehr; je

- "i ^ ,!^e ile  Seite Neid, Haß wacksen, desto mehr fügt sick auf 
N„,. aneinander, was entgegenstand. Der Bund giebt in 

Kais! » Ruhe; inmitten des Bundes steht die jugendliche 
E  'N ein Fels im Meer, umsckäumt zwar, aber doch

en^^Ewußtsein der Kraft, welche neidischem Gezänke stillen 
Mgensetzen darf.

„W ir halten fest am Frieden,
W ir wirken keinen Trug,
W ir haben an alten Ehren 

V ?  Hönitis ttud neuen Siegen genug."

^ L E f ' l a n d s e i
^  !ü! ^Naritt ^ wollen an der Ostgrenze bereit stehen, zur Abwehr, 

, wenn die Lage eintritt, Anfang und 
begeisterte R u f: ' Kaiser Wilhelm I I .  lebe 

Hoch wurde mit Jubelruf aufgenommen, da- 
^äh^^'ooUerschüsse. E in  leichter Regenschauer, zu welchem 

Festzuges die drohenden Wolken verdichtet halten, 
^  E'Ntt ^ss-'^wnlung keinen Eintrag zu thun und machte bald 

Nach W itterung Platz. Der Festplatz belebte sich im 
leeres. immer mehr, so daß er gegen Abend einem 
ward«, w- Die mancherlei Spiele, weiche für die Kinder 
liehp̂  f ru g e n  auch zur Unterhaltung der Erwachsenen bei. 

!U e Gelegenheit, ihre Fertigkeit in  den körperlichen 
K,i>!brö?*ld nicht vorübergehen und niaßen in  Wettsprung,
X k ^ d e r  ^'wtstemmen ihre Kräfte m it den Nicktturnern. Bei 

oj ^d  cheit erhellte sich der Wald durch eine große Menge 
"^^rnen und gewährte m it seinem düsteren Hinter- 

^  i,, Anblick. Kurz nach 6 Ubr marschierten die
R'Uble Stadt zurück, woselbst d 

' 'lj?? lse rM an t Krüaer. die mürdia ^

'K

: S  ^

.» F

bei der Sedanfeier. I n  solchem 
in  solchem Sinne feiern w ir

9 Uhr marschierten die 
zurück, woselbst der Vorsitzende des Krieger- 

Krüger, die würdige Feier m it einem Hoch auf 
m U ^  Heute, am 2. September, hat unsere Stadt ihre Fest­
es ck ^li d, a ll/"? d in t und prangen nunmehr auch die königlichen 

I .^ lL  ^Undp x öffentlichen Gebäude im Flaggenschmuck und
^ Rationalfestes hinaus in die Lüfte.

i.u den S c h u le n .) Nachdem gestern, am 
Za^ute A^^emeine Feier des Nationaltages begangen worden 

A llta g  die Schulen ihre festlichen Veranstaltungen in 
der ^   ̂ rednerischen Theile derselben wurde die Jugend 

^  r,. : Um ^ ^ re r Väter würdig zu erweisen und ihnen

-s
<s
s!x

M? lu I. Un, - ^ ^ E r  Väter würdig zu erweisen und ihnen 
vA- ?Unen dem Vaterlande auch ihre Kräfte erfolgreich

- Im  Gymnasium hielt Herr Oberlehrer Voigt die 
sprg  ̂ Einern Hoch auf unseren Kaiser schloß. I n  der 

V>er der Beckherrn, in der Knabenschule Herr Lehrer
V? ei!, Oki wem^omberger Vorstadtschule leitete Herr Rektor Heidler 
v t? .  Ûf Lehrer Zedler m it den Knaben der Ober-
Nv >)n der bezügliches Festspiel von C. Meyer einge-

U, der ^u ^n s c k u le  der Jakobsvorstadt hatte Herr Lehrer 
h IPe- ^udchenjchule Herr Lehrer Kaemmerer die Festrede

^^U'8-LKÄSL ̂ ' " " E ''
M  ^.^udeuz, Dt. Krone, Jastrow, Schlockau und

V
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V in ^ '^ U rn  Slalom sind Scklachthäuser im Bau be-
^az^' dfuhm, Pr. Friedland, Löbau, Culmsee, Dt. Eylau, 

^ 'a der Bau von solckcn bescklossen. Die Scklacki- 
^  >Yit ^  Dik ' ^h°rn 178 305 Mk., in Graudenz 135 700 Mk.,

K ' "

^  ^  Krone 32 219 Mk. Die Jahresausgabe
b^Nz g ^ ^ ^ ^ ^ r z in s u n g  und ^Arnortisation in^ Thorn

K M lL E ...... .......... "
« N  d.,7  s «  » c h

Eine c Ä '^ " d  0,49 Sckmeine, in Graudenz 0,13 bezw. 
wie ^bhung der Fleisckpreise ist feit der Eröffnung 
vro mr ^  "  mittheilen, nu r in  Konitz, und

Konitz 5876' und Dt. Krone 3715 Mk., die 
Zeit vom 1. A p ril 1888 bis zum 31. M ärz 

Graudenz 22030, Konitz 9577 und Dt. Krone 
wie gut sich die Schlachthäuser rentiren. Es

nur in  Thorn, und zwar in Höhe von
V .O ^ e n  dort 1241 Mk.' I n  Thorn und

i.,,7^^chtgebühren erhoben: für Großvieh 3 Mark, 
Stück ^ 0  Mk. (ohne die Gebühren für die

^  von ^  § str den September.)  Der Sepien,ber ist 
js/. ^""ukchern Temperament, der über die jugend- 

 ̂ ^Lär^  ̂^n ist er unfreundlich und begegnet selbst
"n r ^Ebrigens erkennt

a,, Jahr an Obst ,
Noch 0^) " ,  die Brunst wohl geht, so das Wetter

man ihn an seinen 
Bauernweisheit, Donner und 

an Obst und Wein Dich freuen.

- .... Spät Rosen im Garten, läßt

> 1  >"«> - L  "  M - , lä  s .b » r,  ,L> ,hu>

d - » "
°^t >, Jaakk^? "  * den M o n a t September.) Nack den 

V  S l^ - lÄ  vom 26. Februar 1870 dürfen in
Elchw ild , männliches,;männliches Roth- und

Äuz^ältuna P o l i z e i  V e r o r d n u n g . )  Die Neuen-
^ e n  E,ne Verordnung erlassen, welche das Be-

X?" l^k! s,r? Kauf ausliegenden Backwaaren und
Käufer bei Strafe verbietet. Die 
^  auch fü r andere Orte empfehlen, 

^ k s  Sed!ft . einem Rundgange durch die Straßen 
^  m it Fahnen geschmückten Stadt haben

"och , gemacht, daß trotz früherer Hindeutungen 
»  blnem nicht geringen Theile falsche Reihen-
Ä  düvs»' . ^  Farben des deutschen Reiches sind

ist es ^^Er Folge nickt beliebig an einander
^  ^j^W eiß.s^sich, wenn sie von der Spitze der Fahnen- 

 ̂ ^  j!, ^Ur dns^M  erscheinen. Schwarz nimmt die erste 
zu sondern auch die Reihenfolge

achten. So entstehen beispielsweise aus der

verschiedenen Zusammenstellung der Farben blau-weiß-roth die Flaggen 
der Staaten Frankreich, Holland, Rußland, Liberia, Chile, Costarica, 
Nicaragua, Paraguay, Sän Salvador, Sän Domingo, Vereinigte 
Staaten, Sandwich-Inseln, Neuseeland. Es wäre endlich an der Zeit, 
daß man auf eine so leicht zu beseitigende Unrichtigkeit mehr achte. Die 
angedeutete Reihenfolge bemerkten w ir an einer Anzahl Fahnen der 
Breitenstraße und selbst an einem öffentlichen Gebäude. Am auffallend­
sten war es jedoch, daß ein Hauseingang m it einer richtigen und 
einer falschen Fahne dekorirt war. Einfaches Nachdenken ergiebt doch, 
daß eines von beiden entschieden falsch sein muß.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  Vom 1. J u l i bis 
27. August wurden unterstützt 14 Personen resp. Familien m it 56,50 
Mark baar, 7 Personen m it Kleidungsstücken, 3 Personen erhielten ab­
wechselnd in 21 Häusern täglich Mittagstisch. An Kranke wurden 4 
Flaschen Wein gegeben. Die Armenpflegerin machte 82 Armen- resp. 
Armen-Krankenbesucke. An außerordentlichen Zuwendungen gingen dem 
Verein zu: 50 Meter Flanellreste,; durch Schwester Johanne (Tuck- 
macherstr. 179) 26 M ark baar von 7, Kleidungsstücke von 1, 3 Flaschen 
Wein von 3 Gebern.

— (O ö f f e n t l i c he  B e l o b i g u n g . )  Der Herr Regierungspräsident 
macht durch die hiesige Polizeiverwaltung bekannt, daß am 26. J u l i  der 
Eigenthümer Franz von Szydlowski hierselbst zwei galizische Flößer mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. Dem 
Retter ist ein Betrag von 30 Mk. überwiesen worden.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Am Sonnabend wurde die Operetten- 
posse „Der Walzerkönig" von Mannstädt wiederholt. Am Sonntag ge­
langte die Operettenposse „20 000 Mk. Belohnung" von L. Treptow zur 
Aufführung. W ir sind, wenn der Theaterzettel mehrere hundert Wieder­
holungen an irgend einem Berliner Theater registrirt, allgemach darauf 
gefaßt, einen wahren Rattenkönig von Blödsinn in den Kauf nehmen zu 
müssen, und davon macht diese Posse keine Ausnahme. Die schmerzlichen 
Witze, welche dem arglosen Hörer versetzt wurden, fanden bei dem dank­
baren Publikum gewissenhafte Q uittung durch Händeklatschen. Die V or­
stellung war gut besucht. M ontag: „Der Probepfeil", Lustspiel in  4 Akten 
von Blumenthal. (Benefiz für F r l. Elfe Berndt.) Dienstag: „Emmas 
Roman", Lustspiel in 4 Akten von Kneisel.

— (Das  Drachenste igen ) ,  welches jetzt an der Tagesordnung 
ist, hat in der Stadt mancherlei llebelstände zur Folge, wie besonders 
das Beschädigen der Telegraphenleitungen und das Scheumacken der 
Pferde. Es sei auf 8 30 der Straßenordnung der Stadt Thorn vom 
Jahre 1845 aufmerksam gemacht, welcher das Steigenlassen von Papier­
drachen über den Straßen der Stadt unter Strafe stellt.

— ( S p e r r u n g  des C u l m e r  T h o r s . )  Die Kommandantur 
macht bekannt, daß die Culmer Thorpassage in den Nächten vom 4. zum 
5. September und vom 5. zum 6. September von 9 Uhr Abends bis 
5 Uhr Morgens behufs Ausführung fortifikatorischer Arbeiten für Fuhr­
werk und Reiter gesperrt werden wird.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen. — Eine gute Illu s tra tion  zu dem Verlaufe des 
Sedanfestes bildet der Umstand, daß keine solchen Ausschreitungen vorge­
kommen sind, die zu einer Verhaftung geführt hätten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Cigarrentascke im Ziegeleiwäldchen, 
14 Brote auf eitlem Weichseldampfer, welcher zwischen Thorn und Schillno 
fährt, ein Portemonnaie mit ungefähr 3 Mk. In h a lt  im Schützenhause. 
Näheres im Polizeisekretarial.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug M ittags 0,22 M tr. über  N u l l .  — Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „A lice" m it voller Ladung und vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau, Dampfer „F ortuna " mit eigener Ladung, drei 
beladenen und einem leeren Kahn in: Schlepptau, beide aus Danzig, und 
Dampfer „Graudenz" m it kleiner Ladung aus Königsberg. Abgefahren 
ist der Dampfer „Danzig" m it einer hier eingenommenen Ladung 
Weizen, S p iritus  und Kleie nack Danzig und Dampfer „A lice" mit 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. ______

— ( E r l e d i g t e  Schu l s te l l en . )  Zweite Lehrerstelle an der ge­
hobenen Schule zu Flatow. Bewerber, welche die Prüfung für M itte l­
schulen in der lateinischen und französischen Sprache abgelegt haben und 
zur Ertheilung des Gesangunterrichts befähigt sind, haben ihre Zeugnisse 
dem Königlichen Kreisschulinspektor Bennewitz in  Flatow einzureichen. 
Stelle in  Sawdin, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisschulinspektor Eichhorn 
zu Lessen.) Stelle zu Blondzmin, Kreis Sckwetz, evangel. (Kreisschul­
inspektor Menge zu Tuckel.) Stelle zu Klaskawa, Kreis Konitz, kathol. 
(Kreisschulinspektor Dr. Jonas zu Konitz.) Stelle zu Abbau Hohenkirch, 
Kreis Briesen, evangel. (Kreisschulinspektor D r. Hoffmann zu Sckönsee.) 
Unterste Stelle an der Stadtschule zu Schlochau, evangel. (Kreisschul- 
uspektor Gerner zu P r. Friedland.)_________________________________

Mannigfaltiges.
( A l s  K ö n i g  A l b e r t  v o n  Sa c h s e n )  am Mi t twoch zur 

Versammlung der deutschen Forstwirthe fuhr, entging derselbe 
auf dem Pirnaischen Platze m it knapper Noth einer Gefahr. 
Der königliche Wagen kam ziemlich schnell aus der auf den Platz 
einmündenden Grunaerstraße, und grade in  dem Momente, da 
auf dem Platz zwei Pferdebahnwagen der L in ie Blasewitz-Böhmi- 
scher Bahnhof sich begegneten. M it  aller K ra ft bremsten, als 
sie den königlichen Wagen erblickt hatten, die Pferdebahnkutscher, 
so daß der König fast zwischen den Köpfen der Pferde durch- 
fuhr.

( B e g n a d i g u n g . )  Der König von Sachsen hat den 
Musikdirektor Trenkler, der wegen unzulässiger Annahme von 
Geschenken zur Festungshaft verurtheilt war, auf Ansuchen einer 
größeren Anzahl Dresdener Bürger begnadigt.

( D e n  b e i d e n  v e r u  r t  h e i l t  en A r m e e l i e f e r a n t e n  
W o l l a n k  u n d  H a g e m a n n )  ist jetzt das von der 7. S tra f­
kammer des Berline r Landgerichts ergangene Erkenntnis in  der 
bekannten Strafsache zugestellt morden. Dasselbe fü llt über 100 
Folioseiten an. Beide Verurtheilte haben durch ihre Vertheidi­
ger das Rechtsmittel der Revision ergriffen und so w ird sich 
binnen kurzem das Reichsgericht m it dieser Sache beschäftigen.

( P r o s .  S c h w e n i n g e r . )  E iner Einladung des S u ltans  
folgend ist der Leibarzt des Fürsten Bismarck, Professor Schwe­
ninger, in  Konstantinopel eingetroffen, um Khaireddin Pascha in  
Behandlung zu nehmen. Der Professor ist der Gast des S u ltans  
in  Therapia.

( A n o n y m e  B r i e  fe.) Der „Franks. Z ig ."  w ird aus 
Elze (P rovinz Hannover) geschrieben: „S e it  Jahren wurde unser 
Städtchen durch anonyme Briefe und Schmähschriften, Verübilng 
von Unfug und durch Sachbeschädigungen in  Aufregung versetzt, 
ohne daß es gelang, die Urheber zu ermitteln. Es wurde durch 
diese Gemeinheiten vie l Unheil und Zwietracht hier angerichtet. 
Endlich ist es kürzlich gelungen, den Frevlern auf die S p u r zu 
kommen, und zwar sind bis jetzt sechs bisher angesehene hiesige 
Bürger wegen dieser Angelegenheit verhaftet worden, darunter 
einige zugleich wegen Verdachts des Meineids. E in  siebenter, 
der Eisenwaarenhündler P . hierselbst, der ebenfalls verhaftet 
werden sollte, hat sich aus Furcht vor der S tra fe  entleibt. E r 
hinterläßt Frau und sieben Kinder. D ie Reihe der Verhafteten 
soll noch nicht abgeschlossen sein."

( I n f o l g e  h e f t i g e n  Reg  e n w e t t e r s )  ist der P ru th  
ausgetreten und hat den nordöstlichen T he il der S tad t Czerno- 
witz überschwemmt; auch der Czeremosz- und Suczawafluß find 
ausgetreten.

( D i e  M e l d u n g  v o n  d e m A u s b r u c h d e r C h o l e r a )  
im Oedenburger Comitat (Ungarn) ist nach amtlichen M itth e i­
lungen vollständig unbegründet.

( S i e b e n z e h n  M e n s c h e n )  haben bei einer Feuersbrunst 
in  der Ortschaft Sznetes bei Papa (Ungarn) ih r Leben ver­
loren.

( D a ß  F ü r s t  B i s m a r c k  den  a l t e n  D e r f f l i n g e r )  zu 
seinem Ahnherrn zählt, dürfte nur wenigen bekannt sein. Es 
geht dies aber aus der Ahnentafel hervor, welche der R itte rgu ts­
besitzer Werner von Dewitz auf Cramonsdorf bei Daber (Regie­
rungsbezirk S te ttin ) der „S aa le -Z tg ." zugestellt hat. Eine Toch­
ter des alten Derfflinger war die Gemahlin des Generals von 
Ziethen auf Logan, deren Tochter wieder eine Gemahlin des 
Obersten von Dewitz und endlich deren Tochter Gemahlin des 
Obersten August Friedrich von Bismarck auf Schönhausen, des 
Urgroßvaters des Fürsten Bismarck.

( D i e  S t a d t  B a g a m o y o  i n  O s t a f r i k a ) ,  das Haupt­
quartier des Haupmanus W ißmann, w ird ganz neu aufgebaut. 
D ie engen und winkeligen Straßen werden durchbrochen und 
luftige Straßenzüge angelegt. Der Grund und Boden, dessen 
EinwohneraufNimmerwiedersehen verschwunden sind, w irdSchwar- 
zen zugewiesen, welche auf die deutsche Seite übergetreten sind. 
Der ganze O rt ist m it einer Befestigungslinie umgeben, verschie­
dene kleine Forts sind errichtet.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t ) ,  in  einer Holzhandlung ausge­
kommen, zerstörte in  Bordeaux 20 Wohnhäuser; die Verluste 
sind bedeutend.

(B  rücken  - E i n s t u r z ) .  Der „Vossischen Ze itung" w ird 
aus Warschau gemeldet, daß auf der Petersburger Bahn bei 
der S ta tion  Kuznica unweit Groduo die Eisenbahnbrücke ein­
gestürzt sei und zwar in Folge einer Nnterspttlung der Brücken­
pfeiler durch den Lososnafluß.

( S c h a m l o s e  L i t t e r a t u r . )  I n  Nr. 414 des „B e rlin e r 
Tageblattes" erzählt ein G. R. unter dem T ite l „B e rg - und 
T ha lfah rten " seine Fahrt auf den P ila tus. Um dieser Reisebe­
schreibung die „pikante Sauce" zu geben, berichtet er aber zu 
Anfang, daß er m it einer Pariser Kokotte in  Luzern umherge- 
schwürmt habe. „D a s  kleine Pariser Ungeheuer drangfalirte 
mich halb zu Tode. Speziell der Schützenfestplatz bot ihren 
Kaprizen unerschöpfliche Abwechselung", alle Buden, Rutschbahnen 
und Karussells mußtet: besticht werden. „G a la n t und geduldig, 
wie ein deutscher (? )  Schriftsteller ist, ließ ich alles geschehen. 
Schließlich aber ward ich doch böse, als sie darauf bestand, in  
das anatomische Kabinett auf der Festwiese geführt zu werden." . . .  
W ir  können nicht weiter citieren: das folgende ist das, was w ir  
schamlose L itte ra tu r nennen.

Telegraphische Depesche der „Ihorner Fresse".
L o n d o n ,  2. September. Gestern hielten die streiken­

den Dockarbeiter ein Meeting ab, an welchem ungefähr 
150 000 Personen theilnahmen. Die Streikführer prokla 
mirten die Fortdauer des Streiks bis zur Bewilligung der 
Forderungen der streikenden Arbeiter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Berliner Börse, heute am Sedantage, geschlossen.

K ö n i g s b e r g ,  31. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 56,75 M . 
Geld. Loko nickt kontingentirt 35,50 M . Brief. Regulirungspreis 
56,75 M .

H o l z v e r k e h r  aus der  Weichsel .
Am 31. August sind eingegangen: von A. I .  Strisower durch Rucker 

6 Traften, 306 Kiefern-Rund-Holz, 1091 Kiesern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 6 einsacke Kiefern-Schwellen, 1004 Tannen-Bulken und 
Tannen-Mauerlatten, 1213 Eichen-Planoon, 1370 Eichen-Rund-Schwellen- 
klötze, 2792 einsacke Eichen-Sckwellen, "1160 doppelte Eichen-Scbwellen; 
von D. Franke Söhne und Aron S afir durch Kartagener 4 Traften, 
679 Kiefern-Rund-Holz, 850 Kiefern-Mauerlatten, 1171 Kiesern-Rund- 
Holz, 12 Kiefern-Mauerlatten, 2 Kiefern-Sleeper; von Rosiner und 
Sachsenhauß durch Rosiner 5 Traften, 996 Kiesern-Rund-Holz, 244 
Kiesern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 87 Kiefern-Sleeper, 82 Tannen- 
Rund-Holz, 1097 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 764 Eichen- 
Planoon, 285 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 164 einfache und doppelte 
Eichen-Scbwellen, 220 Rund-Rüstern; von H. Engelmann durch Nagier 
1 Traft, 378 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 696 Eichen-Rund- 
Schwellenklötze, 8 einfache Eichen - Schwellen; von Theodor Franke, 
Heppner u. Klitscher, Franz Bengsch und Georg Schramm durch Strauch
4 Traften, 826 KieferwRund-Holz, 292 Tannen-Rund-Holz, 74 Eichen- 
Rund-Holz, 198 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 162 Rund-Elfen, 234 Rund- 
Birken, 85 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 67 Eichen-Planyon, 
527 Tannen-Rund-Holz, 127 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 
237 Kiefern-Rund-Holz; von Vallentin u. Markwald und A. Rappapot 
durch NosenblaLL 3 Traften, 1504 Kiefern-Rund-Holz, 62 Kiefern-Mauer­
latten, 33 Eichen-PlancM, 232 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 80 Kiefern- 
Mauerlatten, 316 Kiefern-Sleeper, 51 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 1395 
einfache und doppelte Eichen-Schwellen.

Am 1. September sind eingegangen: von Jos. Karpf durch Kohone
5 Traften, 1646 Kiefern-Rund-Holz, 5006 Kiefern-Mauerlatteu, 255 
Tannen-Rund-Holz; von Reinhold, Bober u. Glanz und M . Boehm 
durch Boehm 5 Traften, 561 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 
715 Eicken-Planoon, 1238 Kiefern-Rund-Holz, 1544 Kiefern-Balken und 
Kiefern-Mauerlatten, 465 Kiefern-Sleeper, 325 einfache Kiefern-Schwellen, 
100 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 950 Eichen-Rund-Schwellen- 
klötze, 580 einfache und doppelte Eichen-Sckwellen, 30 Rund-Eschen; von 
Lerner und Graf Plater durch Murawczik 11 Traften, 3747 Kiefern- 
Rund-Holz, 5140 Kiefern-Mauerlatten, 2066 Kiefern-Sleeper, 170 eins. 
Kiefern-Schwellen, 11 Eichen-Quadrat-Holz, 3550 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen, 1230 einfache und doppelte Eichen-Weichen-Schwellen, 
5100 Stäbe, 534 Kiefern-Rund-Holz, 688 Kiesern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 133 l Kiefern-Sleeper, 1900 einfache Kiefern-Schwellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevnr.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

1. Septbr. 2dp 761.3 t  20.3 9
9bp 762.9 ck 10.5 4

2. Septbr. 71m 762.7 t  11.7 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D ie n s t a g  den 3. S e p t e m b e r .
Vielfach heiter, warm, veränderlich wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 

bedeckt und Strichregen. W ind schwach bis mäßig.
M i t t w o c h  den 4. S e p t e m b e r .

Wechselnde Bewölkung, viel Sonnenschein, warm, anmuthig, später 
stark wolkig. Schwächer Wind, später auffrischend.

D o n n e r s t a g  den 5. S e p t e m b e r .
Vielfach heiter, warm, angenehm, Morgens Thau, andererseits wolkig 

bei Sonnenschein, Gewitterwolken und strichweise Gewitterregen. W ind 
schwach bis mäßig. Nebel an den Küsten.



Allen lieben Verwandten, Bekannten 
und Freunden, welche bei unserer 
Abreise am 30. August auf dem 
Bahnhöfe anwesend waren, sagen 
w ir unseren herzlichsten Dank.

S p a n d a u ,  2. September 1889.
Die Familie .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r den 

M onat September er. resp. für die Monate 
Juli/September w ird
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 
am Dienstag den 3. September er. 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 

am M ittw och den 4 . September er. 
von Morgens 9 Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 

Schul * ' ' *nur in  der Schule, wobei w ir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 28. August 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Billets für verabreichtes Quartier 

m it oder ohne Verpflegung sind behufs 
Auszahlung der Entschädigung vom 3. Sep­
tember ab in unserem Emquartierungsbüreau 
niederzulegen.

Thorn den 30. August 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen Theile des rechten 

Weichselufers zwischen dem Brückenthor und 
dem in der Nähe der Brücke belegenen 
Schankhaus 3 vorbehaltlich der Genehmi­
gung der Stadtverordneten - Versammlung 
als feste Lagerplätze für Klobenholz, 
Steine rc. an einzelne Interessenten zu 
vermiethen, soweit ein Bedürfniß hierfür 
vorhanden ist. W ir fordern hierdurch die­
jenigen, welche dieserhalb m it uns in  Un­
terhandlung treten wollen, auf, uns zu­
nächst die von ihnen gewünschten Plätze 
nach Lage und Größe zu bezeichnen.

Thorn den 30. August 1889.
______ Der Magistrat.
Städtische Ziegelsalmk

verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

Anweisungen bei Herrn Stadtrath 
und der Kämmerei-Kasse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen König­

lichen Kommandantur wird das Kulmer 
Festungsthor in den Nächten vom 4. zum 
5. und vom 5. zum 6. September er. und 
zwar von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr M o r­
gens zur Ausführung fortifikatoriscker A r­
beiten fü r Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Thorn den 2. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage ist in unser Prokuren-Register 
unter Nr. 116 eingetragen, daß der 
Kaufmann 4 V II1 » in  
zu Thor» als Inhaber der daselbst 
unter der Firma VV I» ii« 1 s lL « i 
bestehenden Handelsniederlassung (Re­
gister Nr. 456) den Kaufmann I l l r » r i^  

zu Thor» ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per pro- 
oura zu zeichnen.

Thorn den 28. August 1889.
Königliches Amtsgericht v.

ki!. lacobowski klacks.,
einpfiehlt

AM- lilill koelMlle
in  nur reellen Qualitäten und großer 

Auswahl
umzugshalber zu ermäßigten Preisen.

^ u tru k .
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8okneid- u. 6opir-KIa8okin6n.

Mtli8-Vek1iHe
sind zu haben.

6. vombrow^i, Buchdruckerei.

Einen

großMPostcnGiiujWklll
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9 ä M .  I>40 p^o pfci.
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

kukloli lVlüllei', 81olp i. pom.

Bekanntmachung
der Holzversteigerungs-Ternnne für das Königl. 

Forstrevier R u d a
pro Q u a rta l Oktober/Dezember 1889.

N a m e n 
der Schutzbezirke, 
aus welchem Holz 

zum Verkauf 
gestellt wird.

Datum der 
Termine. Anfangszeit

O
kt

ob
er

N
ov

em
be

r

De
ze

m
be

r der

Termine.

Versammlungsort.

Ganzes Revier 2 6 4 11 Uhr Vorm. Neumann'sches Gasthaus- 
Gürzno.

desgl. 16 20 18 desgl. Klebs'sches Gasthaus- 
Bartnitzka.

Die Verkaufsbediugungeu werden in den Lizitations-Terminen selbst be­
kannt gemacht werden.

R u d a  den 28. August 1889.
D e r Königliche Oberförster.

_______  L O Ü V K R N . ___________________

»SnlKsberZvr v ie r
aus klee Klclien-Ki'suei'ei,,?onai'1k"(8ekiffe>'lleel(ei')
empfiehlt in  Gebinden und Flasche» ^

IM "  vorläufige Anzeige. "WS
Die

KarawaneAschanti Neger
von der Gold-Küste West-Afrikas,

16 Personen,
unter Führung ihres Häuptlings Fürst lla-Tae!, 

t r i f f t  am 4. September hier vor dem < n l i» v i t l i« > i
A lles Nähere durch die Annoncen und P lakate.

Die Vorlesungen für Kmrdmirthe 
un der Uniuersttiil Königsberg i. Dr.
für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. Den Stundenplan 
für Studirende der Landwirthschaft sowie das Vorlesungsverzeichnist für das nächste 
Winterhalbjahr stellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und ist auch bereit, schriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen.

K ö n ig s b e rg  i. P r. am 23. J u l i 1889.
Professor Dr. I?I<ZL8«I»innnn,

Direktor des landwirthschaftlichen Ins titu ts  der Universität Königsberg i. P r.

^11e Huebliaiullmi^en 668 In- nnä ^U8lan(le8 Folien äie
ergib luekerung unenlgellliek ab.

Reine I'L m ilis n -, »->»------
U N b lL iN !» « ^

bann beutrutnAe ein X0nver8atjon8-I^6xjbon entbebren!
O tto  H p u in S i « Illustrirtss

R o n v s r s L t io n s - I . ö x ik o n
Nae!l8obla§ebueb kür den tä^lieben Oebrrlueb Hau88ebat2 kür äas Volk

er,,» »u«..Orbi8 pietu8" kür <lie 8tnäierenäe
Zweite, gänrliok neugeglalleie, bereutem! erweiterte Aufläge.

belieben in :
8 Lünäen oäsr In 280 lüetorunAen ä. 50 ?f. oclar 

in 34 TVbtüeilun̂ on ü 3 Nk.
8 0 0 0  V « ,» N iIN v i »»

? r08pebte äes VVerbe8 überallkin nnent^eltlieb nnä portokrei

. '.'L'i Versäume kein Interessent, ünreli Linsielltnalime der e r s t e n  Inekernnx, 
oder noeb Iresser des e r s t e n  Landes, sieli die UeüerLeu^unA xn versoüalt'en, dass 

das ^Verk ^virklieb ansserordentlieii LeiobbaltiAes Nietet.

0l. meü. llupl.
Kurhaus für Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige,
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

l la r b o l  T l ik e r s o l iw e fe l  - 8 k i f e
ist das beste wirksamste M itte l gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
25 und 50 P f. bei I^enrel.

Mannesjrhmiiche
heilt gründlich und andauernd

?rot. lVIktl. Dr. Visen?
>Vien, !X., ?orreIlkmgA886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung." (14. Aufl.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in  Briefm. inkl. Porto.

KuImle-llieiiMdier
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von

<1. V « m 1 lr i '0 ^ 8 lL i - T h o r n .

Tuch- und Kulkskin-Wt
bei

»

VortheilhasterHauskaus
Neu massiv und solide erbautes großes 

Wohnhaus nebst Stallungen und großem 
Hofraum auf hiesiger Vorstadt, alles ver­
muthet und auf 7"/o sich rentirend, mit 
fester Hypothek (13000 Mark), ist selten 
billig zum Feuer-versicherungsbeträge (21000 
Mark), bei nur 3—4000 Mark Anzahlung 
sofort zu verkaufen.

Kostenfreie Auskunft ertheilt 
e. pieli-ykowgki, Neust. M arkt 255, I I .

A n f e r t ig u n g

s e in e r  k ie r re n g a r lie ro b e .
Zuschneider im Hause.

C)r», t -  Thorn,
Altstädt. M arkt 302.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

4rir4o iR  VlLOL', Weinbergbesitzer,
_______Werschetz (Süd-Ungarn).

Ein Pserdcstall r"«!LL
ttadermann, Schillerstr. 407.

Cappkr«ik«s-Nkrciii.
Am 19. Februar künftigen Jahres

wird eine Rate des Stipendiums der
Coppernikus-Stiftung

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Ostpreußen und West­
preußen heimathsberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwissenschaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen behan­
delt. Z ur Bewerbung sind berechtigt:

a) Studirende,
b) solche der Wissenschaften beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben.

N ur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1890 eingehen, werden bei der 
Stipendien-Vertheilung berücksichtigt.

Die Bewerbungen sind an den V o r­
sitzenden, Herrn Professor koeikke dahier, 
zu richten.

Thorn den 20. J u l i  1889.
Der Vorstand

des Coppernikus - Vereins fü r 
Wissenschaft und Kunst.

Psr. 8entt's Institut
zu Schöusee Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r­
bereitung zum Cinj.-Freiw.- und Post- 
gehülsen-Examen, sowie für die oberen 
Gymnasialklasfen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres­
und Vz Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem Garten, vL8-ä-vL8 dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Luc Sari.
Alpen-, Montagner- u. 

Riesen-Roggen,
PrilisttittuLan-Wchkn

gut, gesund und auswuchssrei,
osserirt

ll. 8sfisn.
Photographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. M M " Anleitung gratis. "H W

H V aelr« ) Photograph,
Mauerstraße 463.

Die in  Hohenkirch m it Erfolg betriebene

U M "  K ä llr r re i "WW
ist wegen Uebernahme eines anderen Ge­
schäftes vom 1. Oktober günstig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. ' Die Einrichtung 
ist käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
6. vaälke, Bäckermeister, oder tt . vakr, Be- 
sitzer, Hohenkirch Bahnst. _____________

BraunerWallach
^ v -H 9 jä h r ig , 6", gesund, truppen- 

fromm, gut geritten, auch als
Einspänner gefahren, versetzungshalber so­
fort preiswerth zu verkaufen. Näheres 
durch die Expedition dieser Zeitung.______

Suche zum 1. Oktober für Thorn, Brom- 
berger Vorstadt

' eine Köchin»
welche selbstständig kochen kann und Haus­
arbeit mit übernimmt;
2. ein zuverlässiges

Kindermädchen.
Lohnansprüche, Zeugnisse und wenn möglich 

Photographie abzugeben an die Expedition 
der „Thorner Presse".
__________________ Frau von ttänl8ok.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

U M " Pensim -W U
geboten in  der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter lU. 750 an die
Expedition dieser Zeitung._______________
LZreitestraste 90b, an der Ecke des alt- 
K *  städtischen Marktes, ist die in der 1. 
oder die in der 2. Et. belegene Wohnung 
von 4 Zimmern rc. zum U Oktober cr. zu 
vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe.
d^ itte lw ohnungen zu ^vermiethen.

Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenstr. 17. 
Zu erfr. bei poplawllki, Bäckerstr. 225.

sH in gut möbl. Part.-Zimmer vom 15. 8. 
^  Tüchmacherstr. 173 im Kollr'schen Hause 
zuverm.  Meldungen 1 Tr. hoch.
iA in Housflnr-Laden zu vermiethen. Zu 
^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch.
^atharinenstr. 207 bequeme, gesunde Woh- 

nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen­
stube rc. in  1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen.____________________
A m  gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B u r- 
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher­
straße 173, Kollr'sches Haus. Meldungen
1 Tr. hoch._________________ ________ '
Eine M ittelwohnung zu verm. Bäckerstr. 225.

Ein Laden
wird zu miethen gesucht. Gefl. Offerten 
abzugeben in  der Exped. d. Ztg.

^ine Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

1. vinter, Schillerstraße 412.
1 m. Zim. von sof. z. v. Brombergerstr. 1. 
d^rttckenstr. 2^/6  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. Nawilrki 
zu erfahren.

Schiitzenhaiis-N»"

Grchts s
Anfang 8 Uhr- W e is  

Bon 9 Uhr ab

M ittwoch den 4.
vüuttlich s M - '  , » 4

Jnstr.-IH
Z M M t t - T h t t t t l  *

Dienstag den 6- W -
Ganz neu!
Emmas .

Lustspiel in 4 ^

"  , L e p ü > ^  ^  Äiittwoch den 4. ^  -d
A M - M it  kleine«

?  S ta d t-

C h a ra k te rs  in 2 ^
von C h a r - ^ ^  /  ^

I n  Vorbereitung als letzte t̂>

Der Herr W  «
^orvereuniiiz ^  -

Der Herr
ausUrl°Ä

T born. Näh, in

1 tüchtiger 1

erhalten bei
Stellung. Mai

^kords^"

A i a s c h i " ^ ^

E I »

ruh stndet v o n  , U I E ^

5 Zimmer, Cabinet Erdest" 
Speicherräume un L-

«> ie  der Frau d-,e.d'ü' ^

ich hiermit reuevoll

B e n e n n u n g

Weizen . - 
Roggen . - 
Gerste . . .
Hafer . . - 
Lupinen . . 
Wicken. . - 
Stroh (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . -

S K L » .»
„  Bauchsielich 

Kalbfleisch.. - 
Schweinefleisch - ^ 
Geräucherter Spen 
Hammelfleisch 
Eßbutter . .
Eier

IM S""

Kilo

Krebse . . - 
Aale . . - 
Zander . .
Hechte . . .
Barsche . .
Schleie . - 
Weißfische. .
Milch . . - 
Petroleum -
S p iritus  . - '..F  ___S p ir itu s id e n a tu r iN -^ ^

Acbo^

zKl - '

1 Atcr

7 ^

iil>

Aß

1869.

September

Oktober

8
L

î>

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in Thorn.


